
Westerwäl - er Zeitung
Mtlicher Kreisblatt des Oberwesterwaldkreises.

Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Wöchentliche Freibeilage : Landwirtschaftliche Mitteilungen.
Schristleitung und verantwortlich : E. Ebner , Marienberg.

Postscheckkonto : Frankfurt a . M . 19524.

Druck und Verlag der
Buchdruckerei Tarl Ebner  in Marienberg.

Fernsprech -Anschlutz Nr . 87.
Telegramm -Adresse:

Zeitung Marienberg -Westerwald.

Bezugspreis : viertel, . 2,55 M ». monatl . S» Pfg . • durch die
Post : Viertels. 2,40 Mb ., monatl . 80 Pfg . ohne Bestellgeld,

Anreizen : Di « 6 gespalten « Prtitzeil « oder deren Raum 15 Pfg .,
die 3 gesp. Reklawezeil « 50 Pfg . Bei Medertzolung Rabatt.

M 110. Marienberg , Samstag , den 26 . Oktober 1918 . 71 . Jahrgang.

Amtliches.

Bekanntmachung.
Bst . 931/4 . 17 . K . R . A.

Fällen von Edelkastanienbäumen.
Auf Grund der §§ 4 und 9 b des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4 . 6 . 1851 und der Abänderung
dieses Gesetzes vom 11 . 12 . 1915 wird unter Aufhebung
der diess . Verordnung vom 16 . 3 . 1916 Abt . III b Nr.
5620/1410 folgendes angeordnet r

s *•
Das Fällen von Edelkastanienbäumen aller Art ohne

besondere vorherige schriftliche Genehmigung des zuständigen
Regierungspräsidenten — im Großherzogtum Hessen des
Ministeriums des Innern — , in dessen Bezirk die Bäume
stehen , ist verboten.

8 2.
Die Genehmigung kann erteilt werden:

a)  wenn die Besitzer der Bäume den Nachweis liefern,
daß die Kriegsleder Aktien -Gesellschaft in Berlin
W . 9, Budapesterstratze 11/12 , das ihr angebotene
Holz kauft,

b ) wenn aus wirtschaftlichen Gründen dar Fällen der
Bäume zweckmäßig erscheint . In diesem Falle Hai
der Regierungspräsident bezw . das Großh . Hess.
Ministerium des Innern vor Erteilung der Geneh¬
migung die Zustimmung des stellv . Generalkomman¬
dos einzuholen.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen § 1 werden , wenn nicht

die Gesetze eine schwerere Strafe androhen , mit Gefängnis
bis zu einem Jahre , beim vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder mit Geldstrafe bis 1500 Mk . bestraft.

8 4.
Vorstehende Anordnungen treten am 6 . 5 . 1917 in

Kraft.
Frankfurt a . M .. den 4 . Mai 1918.

Der stellv . Kommandierende General.
Riedel , General der Infanterie.

Mainz , den 14 . Oktober 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz
Bausch , Generalleutnant.

Marienberg , den 23 . Oktober 1918.
Bekanntmachung.

Gemäß §§ 68 und 69 der Kreisordnuug vom 7.

Juni 1885 ist die Verteilung der Kreistagsabgcordneten
auf die einzelnen Wahlverbände , die Bildung »on Wahl¬
bezirken für die Landgemeinden , sowie die Verteilung der
Abgeordneten der Landgemeinden auf dieselben , dergleichen
die Verteilung der st/dtischen Abgeordneten einer Revision
unterzogen und von dem Kreistage in seiner Sitzung am
22 . d. Mtr ., wie die nachstehend abgedruckten Anlagen
1, 2 und 3 ergeben , festgestellt worden.

Gegen die Feststellung steht den Beteiligten innerhalb
einer Frist von 2 Wochen nach Ausgabe dieses Blattes
die Klage bei dem Bezirksausschuß zu Wiesbaden zu.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses . Ulrici.

Die Ende 1918 nicht ausscheidenden Kreistags -Abge¬
ordneten aus dem Wahlverbande der Landgemeinden werden
auf die einzelnen Wahlbezirke wie folgt verteilt:
1. Bürgermeister Rübsamen , Stein , auf den 1. Bezirk,'
2 . Landmann Albert Pfeiffer , Hof , auf den 2 . Bezirk,
3 . Bürgermeister Wisser , Büdingen , auf den 7. Bezirk,
4 . Bürgermeister Schneider , Marzhausen , auf den 10. Bezirk,
5 . Bürgermeister Schmidt , Mudenbach , auf den 11 . Bezirk,
6 . Bürgernieister Zeuner , Winkelbach , auf den 13 . Bezirk,
7. Bürgermeister Kaus , Mündersbach , auf den 14 . Bezirk.

Festgestellt in der Kreistags -Sitzung am 21 . 10. 18.
Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises Ulrici.

ff. sslan
über die verteilunr der Krei «L« g,ab, «ordneten
auf die einzelnen Wahlverbänd « im Okerwester-

wnldkreise.
1. Der Kreis hät nach der letzten allgemeinen Volks¬

zählung am 5. Dezember 1917 26715 Einwohner . Die
Zahl der Kreis -tagsabgeordneten beträgt nach § 41 der
Kreisordnung 20.

2 . Von den 26715 Einwohnern entfallen 1827 auf
die eine dem Wahlverband der Städte angehörende Stadt-
gemeinde Hachenburg . Die Zahl der Kreistagsabgeordneten
dieser Wahlverbandes beträgt daher 1,368 , rstithin da Bruch¬
teile unter ' /, nicht berechnet werden , 1.
Öi 3 . Von den nach Abzug der städtischen Abgeordneten
übrig bleibenden 19 Abgeordneten erhält der Wahlverband
der größeren Grundbesitzer nicht die Hälfte , sondern nur
4,Ida ^die Zahl der Wahlberechtigten dieses Watzlverbandes
nur 4 beträgt.

4 . Auf den Wahlverband der Landgemeinden entfallen
hiernach 15 Abgeordnete.

Festgestellt ^ in der Kceirtagssitzung am 22 . Oktober
1818.

Der Kreisausschuß der Oberwesterwaldkreiser . Ulrici.

2. Verzeichnis
der Wahlbezirke für die Landgemeinden und die

zum Verband derselben gehörigen selbständigen Guts¬
bezirke . Gewerbetreibenden und Bergwerksbesitzer.

•ül Zu dem Wahlbezirk Ein- Der Wahl-
s gehören wohner- bezirk wählt
'a
K

die Gemeinden zahl Abgeordnete

i. Weißenberg 130
Liebenscheid 287
Löhnfeld 113
Millingen 238
Bretthausen 186
Stein -Neukirch 307
Pfuhl 253
Bach 173

1687 1

ii. Hof 688
Fehl -Ritzhausen 422
Stockhausen 274
Großseifen 299
Eichenftruth 129

1812 1

ui. Marienberg 1086
Zinhain 273
Langenbach b. M. 450

•<*' '=»•v. 1809 1

IV. Höhn 709
Hahn 209
Oellingen o 431
Hardt 203
Schönberg 222

1774 1

V. Kackenberg 326
Dreisbach 309
Ailertchen 329
Hölzenhausen 106
Langenhahn 327
Bellingen 271

1668 1

Die Tapseckeitsmedaisse.
Noma » von F . o . Nanenheim . 24

„In die Zeitungen habe ich gelesen , eS gibt so unmensch¬
lich viel zu tun bei der Feldpost » nd eS wird schon ivieder eine
Nachricht tomnien vom Andres ."

.Meinst Magdalene ? Ach, ich könnt « mirS auch gar nit
ansdenkcn oder vorstellen , waS mit mir sein würde , wenn
nur die wilden Aussen meinen Buben derschießen täten . Mein
Herr und Heiland , nit überleben täte ich es , nit überle¬
ben !" Und die Hände ringend , brach sie neuerdings in hefti¬
ges Weinen aus.

„ArineS Mntterl ! No . nufer Herrgott wird gnädig sein,
tu nur ihm vertrauen , hörst , und kränke Dich nit so viel!
Könntest leicht krank werden . Aber nun muß ich zu Hause , be¬
hüt Dich Gott ! lind ich komme schon wieder , Dir nach¬
schauen ."

„Ja , und ich danke Dir für alles tausendmal , bist so viel
gut zu mir armen Weibel ; no , und Dein Loisl , dem geht «S
auch gut ?"

„Ja , es geht ihm gut ; also nochmal behüt ' Gott I" Bo»
§er allen Frau begleitet , verließ Magdalene das kleine , stets
so rein und nett gehaltene Anwesen , um heimzukehren . BIS sie
aber dann , in Gedanken versunken , die Straße hinabging,
fiel ihr ans einmal die Burger ein und , da deren Behausung
nicht weitab von ihrem Wege lag , beschloß sie den kleinen
Umweg zu machen , um nach der so liebgewordenen Kamera-
din zu schauen . Als sie schon nahe den , kleinen Hänschen war,
blieb sie betroffen stehen , da sie Burgei erblickte, die aber wei¬
nend ans der Haustür gestürzt kam, bestst Anblick der Freun¬
din aber mit leisem Aufschrei zurückwich.

„Aber Bnrgei , was machst denn ? Bist erschrocken über
wich ? Ich wollte Dich grad heimsiiche » , ich komm « von der
Stcmbichlerin ."

„O , die Magdalene !" rief die Kränter -Urschei , die eben
ans den znm Eingänge führenden Steinstufen sichtbar wurde,
illiopst Du uns nit ein bisserl die Ehr « schenken ?"

„Wckm Du erlaubst , ja ; ich wollte eh' die Burgei heim-
stichcu, ^ «rttgegnete die reiche Dirn freundlich , wunderte sich

jedoch über das Gehaben der Alten , die feltfain verlegen auS-
sah und ab und zu der Bnrgei böse Blickt zuwarf.

„Geh und bring der Magdalene ein Glase ! von mein'
guten Ribiselwein, " sandte sie dann die Tochter hinaus.

„Mas hat denn die Bimiei ? " fragte Magdalene mit
leiser Stimme , als jene in der Küche » erschwunden war.

„O mein , eS ist ein Kreuz mit dem Madel ! Bockbeinig
ist sie, so viel bockbeinig . Denke Dir nur , der Fehringer -Poldl
will sie partnh haben —"

„Aber sie ihn nit ?"
„Hat sie Dir eS gesagt ?"
„Ja , Wallnerin , und sie ist kreuzunglücklich , daß Dn sie

zwingen wolltest . Schau , eS  ist nie gut , ein Madel zu einer
Heirat zwingen , von der sie nix wissen will ."

„lind ein » och größer ' Unglück istS für 'S Madel , wenn
sie einen gern hat , dessen Weib sie nit werden kann ." platzte
die Wallnerin unmutig loS . „Dn sollst ihr sell Lieb ' auSreden,
auf Deine Worte hört sie ehnder als auf 'S meine ."

Magdalene lächelte eigen.
„Wenn Du meinst , man kann einem die Lieb ' auSreden,

wie nian ihni die erstbeste Dummheit auSreden kann , da irrst
Dich groß , Wallnerin , oder hast leicht die Liebe selber gar nit
kennen gelernt ?"

„Na , meine liebe Magdalene , für unsereins blüht die
Liebe nit . bei uns armen Teufeln heißtS alleioeil nur arbei¬
ten und sich rackern und schinden vom Sonnaiifgang , die die!
Stern am Himmel glitzern tan , nnd drum nenne ichS ein
Unglück , daß niein Btadel sich solch einen hellen Blödsinn in,
den Kopf fetzt und den Fehringer -Poldl nit mag , weil sie j
ein andern sich einbildet , einen , der — daß 'ich nit lach!
Ehnder gang die Welt unter , ehoor , der sie heiratet, " schloß
die Kränter -Urschei nahezu atemlos ihre lange Rede.

„Bist wirklich so gewiß , daß selbiger Bursche Deine Bur-
gei nit heiratet ? Weil sie arm ist ? O mein , hat «st schon eine
reiche BauerStochter einen armen Burschen genommen , wa-
rum sollte eS nit einmal mngekehrt fein ?"

„Kein Glück wär eS , Magdalene , glaube mir eS, kein
Glück wär eS, denn seine vornehm « Freundschaft machet der j
jungen Frau daS Leben schwer genug . No , und — "

„Sei stad , die Burgei kommt ."
Coimfam und in Grd Men versgMn, ging eishlich Myg>

daltne heimzu und dann sofort in ihr Stübchen yinani , >oo
sie sich, waS sie sonst nie bei Tag tat , etnriegelte r dann nab »»
sie die vom Loisl erhaltenen Feldpostbriefe zur Hand , um sie
obwohl sie deren Inhalt nahezu auswendig wußte , auimert»
sam durchzulesen.

Sr schrieb ja sehr lieb und freundlich , in oft sehr humor¬
vollen Wendungen , di « dem Leser ein Lächeln entlocken muß.
ten , aber — merkwürdig ! — heut «, zum ersten Mal , entbehrte
Magdalene etwas in sein « , Worten , wonach st« vergeben»
suchte, den warmen , innigen HerzenSton . den ein Liebender
seiner Braut gegenüber doch anschlagen sollte . Wohl schall
sie sich selbst kindisch , solches von ihm zu verlangen ; hatte fi,
ja doch diesen HerzenSton im persönlichen Verkehr noch nie-
inalS vermißt , warum sehnt « sie sich auf eiumal Heine da.
nach ? AaS war schuld daran?

Die Augen mit der Hand bedeckend, sann sie oor sich hi,,'
sie sah LoiSl in , Geist vor sich stehen , derbkräftig , mit Den
grauen Lugen lustig und sorglos in di , schöne Gotteswet'
blickend, daS Bild eine » Menschen , dein bisher alles und
jedes nach Wunsch und Willen gegangen war , den Sohn au?
reichem Haus «, verhätschelt von Vater und Mutter , dem auch
eine reiche Frau ohne Mühe und Kampf sich zu eigen geben
würde , und dann klangen ihr auch seine AbschiedSivorte ivie¬
der in d«U Ohren : „Und bald ich gesund heimkomine , nachher
ist gleich Hochzeit ." Unter Tränen hatte sie ihm da »,als zu-
genickt, j«| t aber — wie kam .eS, daß jetzt, da sie sich dieser
mit heller Stimme gesprochenen Worte erinnerte , «me Falte
zwischen ihren Brauen erschien , sie die Zähne zusainmeubig?
Und warum kroch eS ihr so eigen kalt anS Hetz heran ? WaS
war das nur?

„Er destkt gar nit an ein Dirndl, " glaubte sie eine zit-
ternde Stimme sagen zu hören und : „Den möcht auch nit so
bald ein « Dirn , den trotzigen Ding, " murmelte sie oor sich hin,
indem sie sich an seine stets finstere Miene , an seine düster-
schauenden Augen erinnerte , dabei sich aber auch wieder über
seine Briefe wundern mußte . »„Nit meinen möchte inan , daß
der so schreiben könnte , rein , alS wäre er ganz ein andrer,
gar nit der z'widere Mensch wie sonsten . Und ich meine , wenn
der wirklich einmal ein Dirndl gern hätte , nachher tat er
wohl auch gar nit so arg - 'wider sein zu ihr ." 247,20



VI. Alpenrod
Lochum
Rotzenhahn
Todtenberg
Enspel

959
198
187
113
169

11626

VII. Hinterkirchen 96
Hintermühlen 171
Erbach 378
Büdingen 293
Unnau 492
Püschen 151
Stockum 132

1713 1 '

VIII. Lautzenbrücken 198
Langenbachb. K. 450
Neunkhausen . 410
Norken 413

, 1471 1

IX Stangenrod 247
Korb 134
Bölsberg 174
Kirburg 300
Mörlen 334
Luckenbach 303

1492 1

X. Atzelgift 288
Marzhausen . 205
Limbach 262
Streithausen 287
Kundert 223
Heimkorn 148 .

Heuzert 129
Obermörsbach 152

1694 1X

XI. Kroppach 254
Giesenhausen 199
Mudenbach 488
Stein-Wingert 149
Niedermörsbach 214

• Borod 287
1591 1

XII. Oberhattert 450
Mittelhattert 296
Niederhattert 259
Müschenbach 347
Astert 198

1550 1

XIII. Wahlrod 468
Berod 418
Welkenbach 98
Roßbach 547
Winkelbach 82

1613 1

XIV. Merkelbach 273
Wied 270
Höchstenbach 473
Mündersbach 465
Steinebach 250

1731 1

XV. Schmidthahn 116
Dreifelden 146
Linden » 95

fr Altstadt 596
Gehlert 334
Nister 456

1743 1

5. Verzeichnis
der Wahlbezirke der Städte.

I. Hachenburg 1827 1

Marienberg (Westerwald), den2. Sept. 1918.

Festgestellt in der Sitzung des Kreistages am 22.
Oktober 1918.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises. Ulrici.

Ausführungsanweisung
zur

Verordnung de» Herrn Staatssekretär» de» Krieg»-
ernährung»amt» vom 20. September 1918, betreffend
Änderung der Verordnlrng über die Regelung des
Fleischverkehr» und den Handel mit Schweinen

(Reich».Gesetzbl. S . 1117).
Auf Grund des Art. I Ziffer 2 vorstehender Ver¬

ordnung wird bestimmt, daß Fleisch, das aus einer ohne
die erforderliche Genehmigung vorgenommenen oder nicht
vorschriftsmäßig angezeigten Hausschlachtung gewonnen
fft, zu Gunsten des Kommunalverbandes des Ortes, wo
die Schlachtung stattgefunden hat, ohne Zahlung einer
Entschädigung verfällt.

Diese Bestimmung tritt sofort in Kraft.
Berlin, den 17. Oktober 1918.
Der Staatskommissar für Volksernähruna.

I . Dr . Peters.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und

Forsten.
I . A. : Dr . Hellich.

Ter Minister für Handel und Gewerbe.
I . A.: Dr . Neuhaus.

Abdruck zur allgemeinen Kenntnis.
Marienberg, den 23. Oktober 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. Ulrici.

Berlin W. 8, den 15. Oktober 1918.
Betr. : Abschluß von Schweinshaltungsverträgen

zu erhöhten Preisen.
Nachdem auf meine Veranlassung von der Reichs¬

futtermittelstelle den Landesbehörden Futtermittel(Kleie
und Tierkörpermehl) zum Abschluß von Schweinehaltungs¬
verträgen zur Verfügung gestellt worden sind, genehmige
ich auf Grund des Z 11 der Verordnung vom 5. April
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 319) unter Bezugnahme auf
mein Rundschreiben vom 14. Juni 1918, A II. 4902, daß
auch für die auf diese Verträge hin zu liefernden Schweine
statt der geltenden Preise für Schlachtschweine ein ein¬
heitlicher Preis von 130 Mk. für den Zentner Lebend¬
gewicht und, wenn der Abruf vor dem 31. März 1919
erfolgt, ein Stückzuschlag, von 35 Mk. bezahlt wird.

Bezüglich der Verwendung der Verpmgsschweme
gelten die Bestimmungen meines Rundschreibens vom
14. Juni 1918 — A II. 4902 —.

Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts,
von Waldow.

Marienberg, den 23. Oktober 1918.
Wird veröffentlicht.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. Ulrici.

Marienberg, den 25. Oktober 1918.
An die Herren Bürgermeister dei Kreises.

Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 11.
März 1918 — K. A. 2281, Kreisblatt Nr. 20 — ersuche
ich Sie, mir zwecks Erwirkung eines Zuschusses aus
Reichs-, Staats - und Kreismitteln eine genaue Zusammen¬
stellung über den aus Gemeindemitteln im Monat Ok¬
tober 1918 gemachten Gesamtaufwand in Mark für Ver¬
sorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit Haus-
»randkohlen auszufertigen und bis zum5. November 1918
bestimmt vorzulegen.

Der Vorsitzende de» Kreisausschusses. Ulrici.
Marienberg, den 18. Oktober 1918.

Ablieferung von Wild.
Unter Bezugnahme auf die Bestimmungen über den

Verkehr mit Wild, abgedruckt im Kreisblatt Nr. 61 u. 94,
Jahrgang 1917, weise ich hiermit nochmals darauf hin,
saß die auf Treib, und ähnlichen Jagden (Drück-, Riegel-,
Stöber-Jagden Streifen und dergl.) von einer Mehrheit
von Schützen erlegte Strecke an Rot-, Damm», Schwarz- und
Reh-Wild, sowie an Hasen, Kaninchen und Fasanen, so¬
weit sie dem Jagdpächter nach den erlassenen Bestim¬
mungen nicht zusteht, an die Abnahmestellen für den
Oberwesterwald kreis und zwar:

1. bei Metzger Lück in Hachenburg,
2. Butterhändler Kaus, Marienberg, abzuliefern ist.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Jagdberech¬
tigten erneut darauf aufmerksam zu machen, daß sie nach
§ 3 der Verordnung vom 12. Juni 1917 verpflichtet sind,
jpätesten» am vorhergehendenTag der Jagd diese den
Abnahmestellen anzumelden und dabri mitzuteilen, auf
welche» voraussichtliche Streckenergebnir schätzungsweise
zu rechnen sein wird.

Als Abnahmepreis gelten die unter Zifferl der Aus¬
führungsanweisung der Herren Fachminister vom 5. Au¬
gust 1918, zu der Bekanntmachung über die Regelung
der Wildpreise vom 24. August 1918, abgedruckt im Kreis¬
blatt Nr. 108 veröffentlichten Höchstpreise. Die Preise
gelten ab Eisenbahnstation einschließlich der Beförderungs¬
kosten bi» zu ihrer Versandstation. Die Transportkosten
bis zur Versandstation fallen dem Jagdberechtigten und
die Frachtkosten bi» zur Abnahmestelle dieser zur Last.

Im vorigen Jahre ist die Ablieferung an Wild weit
hinter dem Ablieferungssoll zurückgeblieben. Ich ersuche

„!,«»»» «»!mBajuaBi — iii■■■min11wwi« H—raa« «

deshalb dafür Sorge zu tragen, daß in der jetzigen Jagö
zeit der Ablieferungspflicht besser Nachkommen wird, damit'
vermieden werden kann, daß auch die Ergebnisse der An¬
stand»- und Pürsch-Iagden zur Ablieferung gefordert
werden müssen.

Der Kreisausschuß de» Oberwesterwaldkreises. Ulrici.
Marienberg, den 26. Oktober 1918.

An die Herren Bürgermeister, in deren Gemeinden
augenblicklich Gefangene des Notstandskommandos be¬

schäftigt werden..
Betrifft : Abgabe de» Notstandr-G esangenen-

Kommando».
Die Gefangenen des Notstandskommandos niüffert

auf Anordnung der Inspektion der Kriegsgefangenen¬
lager des 18. A. K. in Frankfurt a. M. am 31. ds. Mts.
bis spätestens vormittags 10 Uhr auf Bahnhof Ingel¬
bach (Hotel Müller) verbracht werden, damit sie von
dort aus von einem Wachtkommando zum Abtransport
nach Meschede in Empfang genommen werden können.
Die Gefangenen müssen sämtlich zurückgegeben werden.
Eine Ausnahme kann mithin nicht stattfinden; Anträge
auf längere Belastung sind deshalb vollkommen zwecklos.
Soweit die Gefangenen mit Kleidungsstücken mangel¬
haft ausgerüstet sind, empfiehlte» sich, die von den Land¬
wirten den Gefangenen gesielten Kleider diesen zunächst
zu belassen und den betreffenden Arbeitgebern zu emp¬
fehlen, wegen der Rückgabe der Kleidungsstücke mit der
Kommandantur des Kriegsgefangenenlagers in Meschede
nach erfolgtem Abtransport in Verbindung zu treten.
Ich weise besonders darauf hin, daß auch sämtliche Per¬
sonalpapiere zum Ablieferungstermin mitzubringen find.
Verpflegung für den Reisetag muß den Gefangenen von
den Arbeitgebern mitgegeben werden. Soweit die Ge¬
fangenen bis zum Abreisetag von hier aus noch nicht ent¬
löhnt find, werden sie am 31. gelöhnt. Die Gefangenen
sind hiervon in Kenntnis zu setzen. Ich ersuche dafür
Sorge zu tragen, daß alle Gefangenen des Notstands-
kommandns bis zu dem angegebenen Zeitpunkt nach der
bezeichneten Sammelstelle verbracht werden. Sollte ein
Gefangener verspätet eintreffen, so mutz der betreffende
Arbeitgeber ihn selbst nach dem Lager verbringen.

Der Königlichec. Landrat. Ulrici.
Marienberg, den 25. Okt. 1918.

Betrifft: Gefangenengebühren.
Vom 1. November ds Js . ab trit eine Ermäßigung

in den seither erhobenen besonderen Gefangenengebühren
ein. Es ist nicht mehr wie bisher 1,— Mark, sondern
0,50 für den Arbeitstag und Gefangenen zu entrichten.
Die bei den Herren Bürgermeistern eingehenden Beträge
sind vom 1. November ab monatlich nachträglich an die
Kreiskommunalkasse Hierselbst abzuführen. Ich ersuche
jedoch die Herren Bürgermeister für pünktlichere Ablicfe-
rung der Gelder wie bisher besorgt zu sein.

Der Königliche Landrat. Ulrici.
Marienberg, den 25. Oktober 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Bezugnahme auf meine Rundverfügung vom

20. April 1915 — K. A. 3147 — ersuche ich Sie, mir
zwecks Erwirkung eines Zuschusses aus Reichs-, Staats¬
und Kreismitteln eine genaue Zusammenstellung über den
aus Gemeindemitteln im Monat Oktober 1918 gemachten
Gesamtaufwand in Mark für Kriegswohlfahrtspflege ge¬
trennt nach den einzelnen Titeln:

1. Zuschüsse zu den Reichsfamilienunterstützungen,
2. für Erwerbslosenfürsorge,

, 3. für sonstige Arten der Kriegswohlsahrtspflege.
auszufertigen und bis zum 1. November 1918 bestimmt
oorzulegen.

Sofern die Gemeinde nach Titel 3 Anfwendungcn
gemacht hat, bleibt der Gegenstand der Aufwendungen an¬
zugeben.

Alle nicht fristgerecht hier eingehenden Berichte müssen
bei der Verteilung der Zuschüsse unberücksichtigt bleiben

Der Vorsitzende des Kreisausschusses. Ulrici.
Marienberg, den 25. Oktober 1918.

Terminkalender.
Freitag, den 1. November 1918 letzter Termin zur

Erledigung meiner Umdruckverfügung vom 11. Dezember
1917 — K. A. 14577— betr. Einreichung der Nachwei¬
sung über die gezahlten Familienunterstützungen, soweit sie
aus Reichsmitteln erstattet werden, im Monat Oktober
1918.

Die Anmeldung ist unbedingt nach dem mit obiger
Verfügung vorgeschriebenen Muster zu machen.

Der Vorsitzende des Kreisausfchüffes. Ulrici.

Königliche Kreisschulinspektion Marienberg.
Marienberg, den 26. Oktober 1918.

Sie werden hierdurch zu einer amtlichen Konferenz
auf nächsten Donnerstag, den 31. Oktober, Nachmittags
1 Uhr nach hier in die Schule eingeladen.

Heyn.
An die Herren Ortefchulinspektoren und Lehrer.



A; AmebotmWilson
ist kein Seichen deutscher Schwäche.
DtedeutscheZroniwirdstand-
haltev , wennder Zeinde ver-
nichtungswille die ckargereichts
Zriedenshand zurückweist. Un¬
treue eines Bundesgenossen darf
keine Bresche schlagen in unser«
Einheitsfront. ver Erfolg der
9. Rrtegs -Lnleihe sei ein Be¬
weis für des deutschen Volkes
eisernen willen , sich zu behaupten.

■ t

Krieg und Politisches.
Tagesbericht vom 2S. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

»In Flandern dauern die Kämpfe in der Lys-Niede-
rung an. Der Feind, der in den Südwestteil von Deinze
eindrang, wurde im Gegenstoß wieder zurückgeworfen.
Südwestlich von Deinze nahmen wir Teile des von Fran-
zosen über die Lys vorgeschobenen Brückenkopfes. Östlich
von Vive St . Eloi schlugen wir einen stärkeren Angriff
zwischen der Lys und Schelde und an der Schelde Teil-
Vorstöße des Gegners zurück. Die Zerstörung der Ort¬
schaften in der Schelde-Niederung durch den Gegner schreitet
fort. Auch das Stadtinnere von Tournai lag unter eng¬
lischem Feuer. Die Abwanderung der Bevölkerung aus
diesen Gebieten nach Osten nimmt zu.

Östlich von Solesmes und Le Cateau setzte der Eng.
länder seine großen Angriffe fort und dehnte sie nach
Norden bis an die Schelde aus. Südlich der Schelde
sind sie vor unseren Linien auf den Höhen östlich des
Ecaillon-Baches gescheitert. Die gegen Le Ouesnoi ge¬
richteten Angriffe drangen bis zur Bahn nordwestlich
und westlich von Le Quesnoi vor. Versuche des Feindes,
westlich an Le Quesnoi vorbei in nördlicher Richtung
durchzustoßen, scheiterten an dem Eingreifen unserer von
Sepmeris und Villers Pol aus angesetzten Truppen. Der
in breiter Front gegen den Wald von Morval anstür¬
mende Feind konnte in Poix du Nord und in Fontaine
au Bois Fuß fassen. Im übrigen wurde er westlich der
Straße Englefontaine—Landrecie, nach heftigem Kampfe
zum Stehen gebracht. Die gestrigen Angriffe haben dem
Feinde im ganzen einen Geländegewinn von 800 bis
1000 Meter Tiefe gebracht. Größere Erfolge blieben
ihm trotz seines außerordentlichen Kräfteeinsatz auch gestern
versagt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Oise, zwischen Oise und Herre und westlich

der Aisne zeitweilig Artilleriekampf. An der Oise scheiter¬
ten Teilvorstöße der Gegners. Zwischen Oise und Serre
wurden stärkere Angriffe der Franzosen abgewiesen. Wo
der Feind in unsere Linien eindrang, warfen wir ihn im
Gegenstoß wieder zurück. In den Abschnitten beiderseits
Vouziers ließ die Gefechtstätigkeit nach. Die Höhen
östlich von Chrestres wurden von bayerischer und württem-
bergischer Besatzung gegen erneute heftige Angriffe des
Feindes gehalten.

Heeresgruppe Gallwitz.
Teilangriffe der Amerikaner auf beiden Maasufern

wurden abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Angriffe beiderseits der Morava. West¬
lich des Flusses drängten sie uns in dem Gebirge südlich
von Krugujevac etwas zurück. Östlich des Flusses in
Gegend von Paracin wurden sie abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Reichskanzler PriP ,Max von Baden über die
Kriegsanleihe:

Die neunte Kriegsanleihe muß
den ungebrochenen Selbsterhal-
tungswillen des deutschen Volkes
zum Ausdruck bringen.

vertretende Kommnndierende General des 2. Armeekorps,
Freiherrv. Vietinghoff in Stettin, durch Maueranschlag
veröffentlichen läßt, wie folgt geäußert:

Unsere Feinde schöpfen aus unserer inneren Zerrissen¬
heit und verzagten Stimmung neue Kraft zum Angriff,
neue Entschlossenheit zu hohen Forderungen. Feinde und
neutrales Ausland beginnen, in uns nicht mehr ein Volk
zu sehen, das freudig alles setzt an seine Ehre. Demgegen-
über muß eine einheitliche, vaterländische Stimmung in
allen Stämmen und Schichten des deutschen Volkes leben¬
dig werden, muß deutlich erkennbar in die Erscheinung
treten. An dem felsenfesten Willen des Volkes, gegen jede
demütigende Bedingung sich bis aufs äußerste zu wehren
darf niemand zu zweifeln Veranlassung haben. Nur d«nn
findet das Heer die Kraft, der Übermacht zu trotzen, nur
dann finden unsere Unterhändler den Rückhalt für ihre
schweren Ausgaben am Verhandlungstisch. Überall muß
der Wille zum Ausdruck kommen, daß es für das deutsche
Volk nur zwei Wege gibt: Ehrenvollen Frieden oder
Kampf bis zum Äußersten. Das Vertrauen auf unsere
gerechte Sache, der Stolz auf unsere gewaltigen Leistungen
in vier Kriegsjahren gegen die stärkste Koalition der Ge¬
schichte, das Bewußtsein allezeit bewährter Dundestreue
und die unerschütterliche Zuversicht in des deutschen Volkes
Zukunft müssen uns in den Frieden hinübergeleiten und
uns die Achtung vor uns selbst und die Achtung des Aus.
landes bewahren. '

Los v«n Berlin - in Bayern.
München, 23. Okt. Im bayrischen Landtage teilte

der bayrische Ministerpräsident von Dandl mit, daß die
bayrische Regierung bei der Reichsregierung den Antrag
gestellt habe, eine Reichsarbeitslosensürsorge zu schaffen
Be: Fortdauer der Bedürftigkeit soll die Familieuunter-
stutzung bj» zu drei Monaten nach der Entlassung des
Kriegsteilnehmers weiter geleistet werden. In Besprechung
der Interpellation forderte der ZentrumsabgeordneteOese
unter wiederholter Zustimmung der Hauses ein Los von
Jerün in allen wirtschaftlichen Fragen und vollkommene
Selbständigkeit auf wirtschaftlichem Gebiete. Bayern brauche
Berlin nicht, es könne seine großen wirtschaftlichenUnter
nehmungen auch mit neutralem Kapital ausführen.

Annestie in Preuhen.
Berlin , 25. Okt. Die „Nordd. All,. Ztg." meldet:

Durch Allerhöchsten Gnadenerlaß sind in Preußen den
Personen, die vom Reichsgericht wegen politischer, mit
den inner-politischen Kriegsverhältnissen zusammenhängen¬
der Verfehlungen, insbesondere wegen Herbeiführung oder
Begünstigung von Streiks, bestraft worden sind, die gegen
sie erkannten Freiheits- und Ehrenstrafen in vollem Um
fange erlassen worden.

Ein Ruf Hindenburgs an  das deutsche Volk.
Genecalfeldmarsrhall von Hindenburg hat sich in einem

Schreiben an den Reichskanzler, das der bisherige Steli-

Von Nah und Fern.
— (Neue Höchstpreise für Petroleum.) Der Bundes-

rat hot eine Erhöhung der Höchstpreise für Petrole¬
um beschlossen. Während der Großhandelspreis für Pe-
troleum bisher 35 Mark für 100 Kilogramm betrug,
wird er sich jetzt auf 40 Mark für 100 Kg. belaufen.
Der Kleinhandelspreis ist auf 45 Pfg. für das Liter fest-
gesetzt worden.

Altstadt, 23. Okt. Landsturmmann Fritz Leyendecker
von hier, beim Armierungr-Batl. 45 hat im Osten das
Eiserne Kreuz2. Klasse erhalten.

Dreifelden, 25. Okt. (Auszeichnung.) Seine Majestät
der Kaiser und König haben hem Landwirt und Kirchen¬
rechner Christian Käß von Dreifelden aus Anlaß seines
Ausscheidens aus dem Amte als evangelischer Kirchenrechner
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens zu verleihen
geruht. Am Sonntag überreichte Herr Pfarrer Küblcr
von Rückeroth(Vertreter unseres zum Heeresdienst ein-
gezogenen Herrn Pfarrer Hartung) vor versammelter Ge¬
meinde in der Kirche dem alten Kirchenrechner unter an-
erkenenden Worten für die langjährige, pflichttreue Dienst¬
führung die wohlverdiente Auszeichnung. Möge es dem
Kirchenrechnec durch Gottes Gnade vergönnt sein, noch lange
sich eines glücklichen und zufriedenen Lebensabend zu er¬
freuen.

Mainz , 24. Okt. (Fliegerangriff auf Wiesbaden.)
Heute nacht erfolgten zwei Fliegerangriffe auf die offene
Stadt Wiesbaden. Nach bisherigen Feststellungen wur¬
den etwa sieben Bomben abgeworfen. Es entstand nicht
unerheblicher Sachschaden an Privathäusern. Soweit bis
jetzt bekannt, werden fünf Personen, die sich in einem
dieser Häuser befanden, vermißt. Acht weitere Personen
wurden verletzt. In dem Badeort Wiesbaden, in dem
zurzeit Tausende von Verwundeten und Kranken Erho¬
lung suchen, befinden sich keinerlei militärische Ziele,
die den Angriff auf diese Stadt irgendwie rechtfertigenkönnten.

Letzte Nachrichten.
Aufruf zur Rückkehr der un,arischen Offiziere.

Wien, 26. Okt. „Festi Hirlap" bringt an der Spitze
des Blattes einen Aufruf, wonach die in Wien lebenden
ungarischen Offiziere aufgefordert werden, heimzukehren,
damit sie die ungarische Grenze sichern.

Versailler Krie,srat und Waffenstillstand.
Zürich, 25. Okt. Der Mailänder „Corriere della

Sera" meldet aus Paris : Die militärischen Mitglieder
des Versailler Kriegsrates sind am Mittwoch zu einer Be¬
sprechung zusammengetreten. Der Antrag Wilsons auf
Waffenstillstand liegt seit Mittwoch bereits den alliierten
Heeresleitungen vor.

Die französische Waffenstillftandsbedinaung.
Zürich. 26. Okt. Nach einer Meldung des „Daily

Chronic!?" hat tue, französische Regierung der Regierung
"! Washington telegraphisch mitgeteilt, daß sie die Räu¬

mung Elsaß-Lothringens als Vorbedingung des Waffen¬
stillstandes betrachte.

Perfonalwechfel in leitenden militärischen
Stellen?

Berlin, 26. Okt. Wie der »Lokalanzeiger"berich¬
tet, ist in der gestrigen Sitzung des Kriegrkabinetts an
der der Kaiser, Hindenburg und Ludendorff teilnahmen,
auch die militärische Personalfrage zur Sprache gekom¬
men̂ Als Folge der Neuordnung besteht, wie der„Lokal-
anzerger bemerkt, durchaus die Möglichkeit von Personal-
Veränderungen, die sich nach der politischen Krise zum
Terlwohl auch auf im Vordergrund stehende militärische
Persönlichkeiten erstrecken werden.

Tagung des Krieg,Kabinetts,
rj . , r“ n» 25. Okt. _ Das Kriegskebinett versammelte
sich gestern abend zu einer Sitzung. Dabei dürfte auch
die Frage erörtert worden.sein, wie auf die letzte Note
Wrlsons eine Antwort zu erteilen sei. Während man
anfangs der Meinung war, daß die Note keine Antwort
erfordere, da Wilson sich jetzt ja zunächst mit den Alliierten
in Verbindung setzen will, neigt man jetzt dazu, die Note
3U beantworten. In jedem Fall müßte der Empfang der
Note bestätigt werden. Zugleich aber erscheint es geboten,
Wrlson zur Mitteilung der Bedingungen aufzufordern,
dre er bet einem Waffenstillstand für nötig hält. Ob man
sich für eine solche Beantwortung entscheiden wird, steht
allerdings noch nicht fest.

Die Derfaffungränderungen.
Berlin, 26. Okt. Dem Reichstag liegt, wie der

„Vorwärts" berichtet, zur Abänderung der Verfaffung fol¬
gender neuer Antrag der Mehrheitsparteien vor, der schon
Samstag zur Beratung gelangen wird. Die Reichsver-
faffung wird wie folgt abgeändert:

1. Im Artikel 11 werden die Absätze durch folgende
Bestimmungen ersetzt: Zur Erklärung des Krieges im Na-
men des Reiches ist die Zustimmung des Bundesrats und
de» Reichstages erforderlich. Friedensverträge, sowie die-
lenigen Verträge mit fremden Staaten, welche sich auf
Gegenstände der Reichsgesetzgebung beziehen, bedürfen der
Zustimmung des Bundesrats und des Reichstages.

2. Unter Artikel 15 werden folgende Absätze hinzu¬
gefugt: Der Reichskanzler bedarf zu seiner Amtsführung
des Vertrauens des Reichstages. Der Reichskanzler trägt
me Verantwortung, für alle Handlungen von politischer
Bedeutung, die der Kaiser in Ausübung der ihm nach
der Reichroerfaffung zustehenden Befugnisse vornimmt.
Der Reichskanzler und sein Stellvertreter sind für ihre
Amtsführung dem Bundesrat und dem Reichstag verant¬
wortlich.

3. Im Artikel 17 werden die Worte gestrichen„wel¬
cher dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt."

4. Im Artikel 53 Absatz1 wird folgender Satz hin-
ruaefügt: Die Ernennung, Versetzung, Beförderung und
Verabschiedung der Offiziere und Beamten der Marine
erfolgt unter Gegenzeichnung des Reichskanzlers.

5. Im Artikel 64 1 u. 2 werden im ersten Satz
hinter dem Worte „Kaiser" die Worte eingeschaltet„unter
Gegenzeichnung de» Reichskanzlers."

6. Im Artikel 66 werden folgende Absätze3 und 4
hlnzugefugt: Die Ernennung, Versetzung, Beförderung und
Verabschiedung der Offiziere und militärischen Beamten
eines Kontingents erfolgt unter Gegenzeichnung des Kriegs-
mmisterr des Kontingents. Die Kriegsminister sind dem
Bundesrat und dem Reichstag für die Verwaltung ihres
Kontingents verantwortlich.

Lin Waggon

Käucherapparate
runcl uncl viereckig.

Lin Waggon
Rübenschneider , Ocfen,
Herde, Kesselmänfel,
Kessel und Kochföpfe,

in verschiedenen Grössen.

Häckselmaschinen , Laufge-
wichfswagen

Preise billigst.

C. von Saint George,
Hachenburg.

Willigen für Semi-Bilder
- in Broschen und Anhänger ■

empfiehlt in großer Auswahl

Ernst Schulte2 » Hachenburg.
Semi-Bilder werden nach jeder

__ Photographie angefertigt.

Weite « Sie schlecht?
Auch die schlechteste Handschrift wird durch meine
unübertroffene Methode in wenigen Stund, flott u.
bildschon. Nachnahme 3,60 Mk . Verlag K. Kula,
Charlottenburg 4, Postfach.
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Kauf- und
Verkaufs -Gesuche

aller 2lrL finden weite und zweckmä¬
ßige Verbreitung durch unser Blatt.

»Westerwälder Zeitung ", Marienberg.

Die Bekanntmachung vom 4. 5. 17. Bst. 931/4. 17
K. R. A. betr. das Verbot des Füllens von Edel¬
kastanienbäumen ist in den Amtsblättern und durch An¬
schlag nochmals veröffentlicht morden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

VerlmensnMger Unternehmer
für Einernten und Abliefern des beschlagnahmten Besen¬

ginsters in Waggonladungen gesucht.
Sofortige Offerte erbeten an

Nessel-Anbau -Gesellschast
Berlin , Dorotheenstr. 77.

Barometer:: Thermometer
Feldstecher

Lesegläser und Brillen
empfiehlt in großer Auswahl

€rnlt Schulte, Uhrmacher.
Hachenburg.
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Bettstellen.
Ndatratzen.
Kleiclerschränke.
Stühle ..
^aschkomoclen.
Bettkeclern u. Dcrunen

empfiehlt

Verth.Seemld,Wenbnrg.
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0
0
0
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00

Milchsexaratoren
TVenöexflÜge aller Art
Rübenfchneiöer
Futterschneiönrafchinen
Butternraschinen
Obstxressen
Vrockelnrrihlen
Räucheraxxarat (6Zualm)

- sofort ab Lager lieferbar. - -

I

Reparaturen aller landwirtschaftlicher Maschi¬
nen und Geräte. Autogen Schweißung der

Kompliziertesten Brüche.

WrrfllbriK (Wlrris).

"Die
eggendorfer

Blätter
sind dos schönste farbige
Witzblatt für die Familie
Vierteljährl. 13 Nrn. nur Mk. 3.50, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.75, durch ein Postamt Mk. 3.60.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 5 Nummern enthält und bei jeder
Buchhandlung nur 60 Pfennig kostet. Gegen
weitere 20 Pfennig für Porto auch direkt vom
Verlag, München, Perusastrasse 5 zu beziehen.

»
»

Älteres Kath.

Mädchen
vom Lande, welchem es
darauf ankommt, die Führ¬
ung des bürgerlichen Haus¬
haltes, Kochen, Waschen,
Bügeln, Flicken, Stricken
usw. gründlich zu erlernen,
findet geeignete, dauernde
Stellung in besserer, kleiner
Beamtenfamilie in Limburg.
Auf gutes religös-sittliches
Verhalten wird geachtet.

Schriftliche Angebote
mit Lohnansprüchen unter
S . 1861 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

Tücht. selbst.

Mädchen
für alle Hausarbeit in kleinen
Haushaltz. 1. Nov. gesucht.

Osw. Forst , Solingen
Schützenstr. 181.

Frauen und
Mädchen

für leichte Beschäftigung
suchen

Gebe. Achenbach,
Weidenau-Sieg.

Bauernkotten
oder

Kleines Gut
zu kaufen gesucht.

Ausführliche Angebote
unter K. L. 7759 an d,ie
Expedition des Blattes.

Alleinstehender Mann
sucht ein großes oder zwei
kleine leere

Zimmer
zu mieten.

Gefl. Angeb. an die Exp.
d. Bl.

Gegen vorherige Ein¬
sendung von Füllsäcken lie¬
fern wir:
Kaimt , Kalisalz,

Chlorkalium.
Koch- u.Viehsalz.

Bretter , Latten und
Diele , Kalk -, Kehl -,

Fuß - und sonstige
Leisten, Stabbretter

und Hobeldiele
stets reichlich am Lager.

Mplltr Saint,
Kroppach.

Fernsprecher 8,
Altenkirchen(Westerwald).

Vmiilige 5tt»nl« t:
Anträge auf Beurlau¬

bung — Zurückstel¬
lung—für landwirt¬
schaftliche Arbeiten,

Anträge auf Zuteilung
von Saatgut,

Drufchkarten,
Abmelduügen aus der

Lebensmittelversorgung,
Anhänger,.
Oe!fruchLsch«rne,
Kohlenbezugsscheine.

Buchdruckerei
Car ! Ebner.

M VroWchr Hausfrauen̂ 5
X tzsit«! tie Fimilini-SeilschaftS

1 Deutsche  -
Moden-Zeltuna
§ >d»Schnitte unübetirvffeu§
§ vre!« »lerleliShrllch

iMk.sovta.3 »m»!>»' auHlanDIuno3•»«Boüanflalt
VevbebeNe vom

3 Verlag Otto Vegrr Z
^ Leipzig. 2»a!»au>rln,iL.WAHNlIHNHIIllIHWAm

»

Julius Schmidt
10. Komp. 2. Garde-Ref.-Regiment

Inhaber des E. K. II. Klaile
an erhaltener Idiwerer Verwundung in einem Feldlazarett bei
Cambrai im blühenden Aller von noch nicht 22 Iahren den Hel¬
dentod für das Vaterland gefunden hat.

Ueberaus schwer trifft uns dieser erneute Schmerz, da wir
bereits vorher einen Sohn und einen' Schwiegersohn im Kriege
haben hingeben müssen.

Vaterland, du forderst nunmehr das Schwerste von unsl
Mudenbach, Kroppach, Giesenhausen, Herpteroth, den 22.

Oktober 1918.
Die lieffrauernden Hinterbliebenen:

Bürgermeister Schmidt a. D.
und Familie.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung !
Die Liebe höret nimmer auf.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die erfdiültemde Nach¬
richt, daß unier innigllgeliebler, hoffnungsvoller und treuer Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Grenadier

So jung an Jahren , ohn Erbarmen
Riß dich der Tod aus Eifernarmen,
Aus der Geschwister Milte. —

Wie treue Elternherzen bluten,
Wenn unvermutet wird bekannt,
Daß man den Sohn , den braven , guten
begraben hat in Feindesland ! —

So ruh’ nun sanil in fremder Erde
Nach diesem schweren Kampfe aus,
Bis Gott auch einst uns rufen werde,
Auf Wiedersehn im Vaterhaus.

Adi, es ist ja kaum zu lassen,
Daß du nicht mehr kehrst zurück
So früh mußt du dein Leben lassen,
Zerstört ist unser ganzes Glück
So ruhe sanft , du gutes Herz,
Du hast den Frieden , wir den Schmerz.

Am 12. d. M. erlitt nach Gottes unerforichlidiem Ratlchluß
nach über 4 jähriger treuer Pflichterfüllung in Paläfting mein
innigllgeliebler Mann, der treulorgende Vater feines Sohnes, unter
guter lieber Sohn, Bruder, Schwiegerlohn, Schwager

Mühlenbelifzer

Ernll Klöckner
Serganl bei einer Kraftwagenkolonne

Inhaber des Eilernen Kreuzes
im Aller von 35 Iahren infolge Typhus den Heldentod.

Steiner-Mühle, Hardter-Mühle, Erbach, weltlicher Kriegs-
fchaublatzu. Sfein-Wingerf, den 22. Oktober.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Liselte Klöckner geb.Burbach.

Heule nach! 1 Uhr entschlief sanft enach kurzem
Leiden mein geliebter Mann, unser guter , lieber Vater,
Bruder , Schwiegersohn und Schwager

Alfred Weyel
im Alfer von 29 fahren.

Fehl-Ritzhausen , Stockhausen , Hof, Langenbach,
Hardt, Limburg-, den 26. Oktober 1918.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Auguste Weyel , geh. Heid.
Die Beerdigung findet statt:

Dienstag, den 29. Oktober, nachmittags 3 Uhr in Stockhausen.
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